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Die Access and Conservation Commission der UIAA 

Gründung – Ziele – Tätigkeiten 
Beendigung der Mitarbeit des Deutschen Alpenvereins 

Jörg Eberlein1 

Überblick 

Im folgenden Artikel soll die Arbeit der Access and Conservation Commis-
sion – kurz ACC – des Internationalen Bergsteigerverbandes UIAA (im franzö-
sischsprachigen Original „Union Internationale des Associations d’Alpinisme“ 
oder in der heute gebräuchlichen englischen Sprechweise „International Moun-
taineering Organization“) und die deutsche Beteiligung daran dargestellt wer-
den. Ziel dieser Kommission der UIAA ist die „Unterstützung der UIAA und 
ihrer Mitgliedsverbände bei der Sicherung der Freiheit, Bergsteigen und Klet-
tern in einer Weise zu praktizieren, die relevante soziale, legale und ökologi-
sche Aspekte berücksichtigt“ (Zitat aus dem Grundsatzpapier der ACC). Sie 
stellt somit die Gruppe innerhalb der UIAA dar, die dafür sorgen soll, dass auch 
in Zukunft weltweit der freie Zugang zum Gebirge für die Bergsteiger erhalten 
bleibt. 

Die konstituierende Sitzung 

Die Access and Conservation Commission des Internationalen Bergsteiger-
verbandes UIAA hatte ihre konstituierende Sitzung im November 1999 in einer 
Hütte des belgischen Alpenvereins neben einem mittelalterlichen Schloss in 
den Ardennen. Die Geschichte begann aber eigentlich schon über ein Jahr frü-
her bei einem Workshop der UIAA in Barcelona zum Thema „Access and 
Conservation Strategies for Climbing Areas“ (Strategien für Betretungsrecht 
und Naturschutz in Klettergebieten) unter tatkräftiger Beteiligung des damali-
gen hauptamtlichen Mitarbeiters des Deutschen Alpenvereins DAV für Klettern 
und Naturschutz, NICHOLAS MAILÄNDER2. Er war es, der die Vertreter der 
UIAA drängte, eine Arbeitsgruppe zu diesem Thema zu gründen, die dann in 
der hier beschriebenen Access and Conservation Commission aufging. 

Auf dieser ersten Sitzung der Kommission waren neben dem englischen 
Kommissionspräsidenten ROBERT PETTIGREW und dem belgischen Vizepräsi-
denten und Gastgeber MARC VAN DE WALLE  Vertreter aus Deutschland (JÖRG 

                                                 
1 JÖRG EBERLEIN, Naturschutzreferent der Sektion Bayerland, gehört der UIAA-Kommission als 
Vertreter des Deutschen Alpenvereins seit der Konstituierung im Jahre 1999 an. 
2 NICHOLAS MAILÄNDER  ist Mitglied der Sektion Bayerland. 
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EBERLEIN, DAV), Frankreich (CLAUDE ECKARDT, CAF und UIAA-Board = 
Vorstand), Großbritannien (IAIN MCMORRIN, BMC), Indien (MANDIPH SING-
SOIN) und der Schweiz (ETIENNE GROSS, SAC), sowie ALAN BLACKSHAW von 
der Mountaneering Commission, MARTIN PRICE von der internationalen Um-
weltschutzorganisation IUCN und die englische Kommissionssekretärin SUSAN 

PERKINS anwesend. Weitere, in der ersten Sitzung nicht anwesende Mitglieder 
kommen aus Irland, Italien, Kanada, Norwegen, Pakistan, Peru, Rumänien, 
Südafrika und den USA. 

Hauptzweck der konstituierenden Sitzung war es, die grundlegende Zielset-
zung der Arbeit dieser ehrenamtlichen Kommission der UIAA zu erarbeiten. 
Wer schon in internationalen Gremien mitgearbeitet hat, weiß, dass solche 
Prozesse in der internationalen Zusammenarbeit noch weitaus langwieriger und 
oft auch von gegenseitigen Empfindlichkeiten (man führe sich die gleichzeitige 
Mitgliedschaft von Pakistan und Indien vor Augen) geprägt sind als nationale 
Treffs. Vor diesem Hintergrund kann es als großer Erfolg gewertet werden, 
dass bereits am Ende des ersten Treffens eine Zieldefinition vorlag, die von 
allen anwesenden Mitgliedern einstimmig verabschiedet wurde und gegen die 
auch in der Folge keines der restlichen Mitglieder Bedenken erhob. Diese ef-
fektive Arbeit wurde nicht zuletzt durch die liebenswürdige und geschickte 
Planung der belgischen Gastgeber gefördert: Die eigentliche Sitzung fand im 
unbeheizbaren Rittersaal der schon erwähnten mittelalterlichen Schlossruine 
statt. Danach erwartete uns ein vorzügliches Mahl des belgischen Feinschme-
ckerkochs und Alpenvereinsmitgliedes Dirk van Belle! 

Im Folgenden sei dieses Grundsatzpapier in der deutschen Übersetzung 
wiedergegeben: 

Zielsetzung: 

Unterstützung der UIAA und ihrer Mitgliedsverbände bei der Sicherung der 
Freiheit, Bergsteigen und Klettern in einer Weise zu praktizieren, die relevante 
soziale, legale und ökologische Aspekte berücksichtigt. 

Im Rahmen der Umweltschutzziele und Richtlinien der UIAA will die 
Kommission: 

1. eintreten für die Freiheit, Bergsteigen und Klettern in verantwortungs-
bewusster Art und Weise als menschliches Grundrecht auszuüben, 

2. mit Unterstützung durch Dokumentation beraten über die Beziehung 
zwischen Bergsteigen und Klettern einerseits und sozialen, legalen und 
ökologischen Gesichtspunkten andererseits, 

3. vorbildliches Handeln fördern bei der Bemühung, den Zutritt zum Ge-
birge mit diesen Aspekten in Einklang zu bringen und Mitgliedsorgani-
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sationen helfen, gegen unangemessene Einschränkungen vorzugehen, 

4. mit internationalen Organisationen in Fragen des Zutritts und des Schut-
zes der Gebirge zusammenarbeiten und ihren Mitgliedsorganisationen in 
deren Ländern bei solchen Themen Hilfestellung geben, 

5. Forschungen zur Unterstützung der Ziele der Kommission unterstützen. 

In den folgenden Jahren fanden jeweils zwei Sitzungen im Frühjahr und 
Herbst statt. Die Orte des Geschehens waren Pralognan de la Vanoise (südlich 
des Mont Blanc in Frankreich), Autrans (Parc Naturel du Vercours bei Grenob-
le in Frankreich), Val Masino (Seitental des Valtellina in Italien), Catangas de 
Onís (Piccos de Europa in Spanien), Berchtesgaden, Mar Lodge (Schottland), 
Kandersteg (Schweiz), Falaen (belgische Ardennen), Tbilisi / Borjomi (Kauka-
sus in Georgien) und das Lake District (England). 

Erfolge der Kommissionsarbeit 

Neben greifbaren Ergebnissen war und ist Zweck der Kommissionsarbeit 
vor allem der persönliche Kontakt zwischen den Mitgliedern aus teilweise recht 
unterschiedlichen Kulturkreisen. Das erleichtert es, viele Probleme schon beim 
Entstehen durch gegenseitige Information und Verständnis für den Partner klein 
zu halten. Konkrete Beispiele waren Probleme des griechischen Bergsteiger-
verbandes mit deutschen „Halbnacktkletterern“ vor den Klöstern von Meteora, 
Saufgelage westlicher Kletterer im jordanischen Wadi Rum-Klettergebiet, aber 
auch so naheliegende Dinge wie die Überschwemmung luxemburgischer und 
belgischer Klettergebiete mit Unmengen von „heimatvertriebenen“ Kletterern 
aus der Kletterdiaspora Nordrhein-Westfalen und den felslosen Niederlanden. 

Von den konkreten Ergebnissen der Arbeit dieser Kommission sollen nun 
die wichtigsten kurz skizziert werden: 

·  Tirol Deklaration  

Die Tirol Deklaration – eine international beachtete, kurz danach vom Vor-
stand der UIAA befürwortete und später vom DAV weitgehend übernommene 
– Stellungnahme einer großen Anzahl internationaler Spitzenkletterer wird in 
Innsbruck nach langer Vorbereitungsphase diskutiert und verabschiedet. Dabei 
arbeitet die Access and Conservation Commission eng mit der Mountaineering 
Commission zusammen. Die Diskussion in Innsbruck muss durchaus einige 
kritische Klippen umschiffen, da zwar die Mehrheit hinter dem zum Schluss 
verabschiedeten Papier steht, die Schweizer Seite aber stark Front gegen den 
Geist dieser Deklaration macht und für eine flächendeckende Erschließung 
nach dem Gedanken des Plaisirkletterns eintritt. 
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Beschlossen wird schlussendlich ein mehrseitiges Papier mit zehn Kernthe-
sen. 

Über die Tiroldeklaration wird an anderer Stelle im vorliegenden Heft des 
Bayerländer ausführlicher berichtet. 

·  Wanderausstellung „Gemeinsam mit den Mitgliedsverbänden der 
UIAA für einen nachhaltigen Zugang zum Gebirge“ 

Die fünfsprachige (englisch, italienisch, spanisch, französisch, deutsch) 
Wanderausstellung mit dem Titel „Together with UIAA's member associations 
for sustainable access to mountains” wird unter der Regie des deutschen (JÖRG 

EBERLEIN, DAV) und des italienischen (STEFANO TIRINZONI, CAI) Kommissi-
onsmitgliedes fertiggestellt. In ihr werden die Forderungen und Lösungen der 
UIAA für einen nachhaltigen Zugang zu den Hochgebirgen der Welt darge-
stellt. Als Beispiele für umweltverträglichen und freien Zugang dienen sechs 
Schautafeln mit mustergültigen Lösungen aus den italienischen Dolomiti Bel-
lunesi, dem deutschen Elbsandsteingebirge, dem russisch-georgischen Kauka-
sus, dem italienischen Projekt Mato Grosso in den peruanischen Anden, dem 
indischen Himalaja und dem Yosemite Valley in den USA. 

Die leicht transportable Wanderausstellung „Gemeinsam mit den Mitgliedsverbänden der  
UIAA für einen nachhaltigen Zugang zum Gebirge“ kann von allen Interessierten gegen Übernah-
me der Transportkosten von der UIAA ausgeliehen werden. 

·  Indien und Pakistan gemeinsam am Gipfel 

MANDIP SINGH-SOIN, der indische Delegierte der ACC, und MUHAMMED 

ASHRAF, der pakistanische Delegierte der ACC, besteigen als Zeichen der Ver-
söhnung unter Bergsteigern gemeinsam einen Himalaja Gipfel mitten in der 
Zeit hitziger Auseinandersetzungen ihrer beiden Staaten. 

·  Naturgenuss als menschliches Grundrecht 

Das Projekt von ALAN BLACKSHAW, international für ein „enjoyment of na-
ture as a fundamental human right” zu werben wird von der ACC einmütig 
unterstützt. Dies könnte in Zukunft einen erheblichen Beitrag zur Sicherung des 
Betretungsrechts liefern. ALAN BLACKSHAW ist seit langem in der UIAA aktiv 
und wurde letztes Jahr mit großer Mehrheit zum neuen Präsidenten der UIAA 
gewählt. Damit ist die langfristige und ausdauernde Verfolgung dieses Zieles 
gesichert! 

·  Loseblattsammlung über die länderspezifische Zugangsproblema-
tik in den Mitgliedsstaaten 

Der Folder „State of the Nations” – eine Loseblattsammlung, in der die 
hauptsächlichen Zugangsprobleme der Mitgliedsländer und die dazugehörigen 
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Lösungsansätze dargestellt sind – ist inzwischen fertiggestellt. Bei jeder Sit-
zung soll er um jeweils eine Seite pro Nation mit den aktuellen Entwicklungen 
ergänzt werden. Dies ist ein wertvoller Helfer dazu, nicht in jedem Land „das 
Rad neu zu erfinden”. 

·  Kommissionssitzung in Tbilisi und Borjomi / Georgien 

Organisiert durch BENO KASHAKASHVILI  vom georgischen Bergsteigerver-
band und vom deutschen Kommissionsmitglied JÖRG EBERLEIN traf sich die 
Access and Conservation Commission zu ihrer regulären Frühjahrssitzung 2004 
vom Donnerstag, den 27. Mai, bis Sonntag, den 30. Mai in Tbilisi und Borjomi 
in der Republik Georgien auf der Südseite des Kaukasus. 

Eines der wichtigsten Ziele dieses Treffens war es, Einfluss zu nehmen auf 
das gegenwärtige Wiederaufkeimen des Bergtourismus. In der Sowjetzeit hatte 
Georgien eine gut entwickelte Infrastruktur für Bergsteiger, die allerdings nach 
der Auflösung der Sowjetunion und der Unabhängigkeit Georgiens nahezu 
vollständig zerfiel. Im Moment beginnt der Bergtourismus sich wieder zu ent-
wickeln und sowohl die ACC als auch unsere Freunde von der Georgian Moun-
taineering Association and Federation hoffen, dass diese Entwicklung in Ein-
klang mit den Prinzipien der UIAA erfolgen wird. 

Am Donnerstag kamen alle Teilnehmer in Tbilisi, der Hauptstadt Geor-
giens, an und wurden bereits am Abend von den Delegierten der Georgian 
Mountaineering Association and Federation willkommen geheißen und zu 
einem georgischen Abend eingeladen. 

Am Freitag hatten wir Gelegenheit, unsere Position vor Presse und Fernse-
hen im Studio des TV-Senders „Rustavi 2“ zu präsentieren. Unser Bekenntnis 
zu einer nachhaltigen Entwicklung des Bergsteigens und des damit verbunde-
nen Tourismus sowie unsere Forderung nach einem freien Zugang zu den Gip-
feln des Kaukasus im Einklang mit den Prinzipien der UIAA wurden wohlwol-
lend zur Kenntnis genommen und vor allem korrekt in der folgenden Berichter-
stattung der Medien dargestellt. 

Am Samstag fuhren wir in den Borjomi-Kharagauli Nationalpark im Klei-
nen Kaukasus, dem ersten Nationalpark Georgiens, der die entsprechenden 
internationalen Kriterien erfüllt. In der Nationalparkverwaltung wurden wir von 
der Parkdirektion empfangen und gaben eine gemeinsame Pressekonferenz 
zusammen mit einer iranisch–türkischen Delegation, die den Borjomi-Khara-
gauli Nationalpark am gleichen Tag besuchte. 

Am Samstag Nachmittag und am Sonntag kamen wir zu unserer regulären 
Sitzung im Konferenzraum des Parks zusammen. Hauptpunkte waren die vor 
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kurzem fertiggestellte Loseblattsammlung „State of the Nations“, die Unter-
stützung der Kommission für “enjoyment of nature as a fundamental human 
right“ (Naturgenuss als menschliches Grundrecht) und Wege, das Bergsteigen 
und den damit verbundenen Tourismus im Kaukasus zu fördern unter Beach-
tung der Ziele und Grundsätze der UIAA für einen nachhaltigen Zugang zu den 
Gebirgen der Welt. 

 

Die Kommissionsmitglieder (v.l.) Dr. Jörg Eberlein (DAV), Stefano Tirinzoni 
(CAI), Robert Pettigrew (Kommissionspräsident, BMC), Marc van de Walle 
(Kommissionsvizepräsident, BAC), Juan Jesus Ibanez-Martin (FEDME), Clare 
Bond (BMC) im Besucherzentrum des georgischen Borjomi-Kharagauli Natio-
nalpark in Borjomi im kleinen Kaukasus. 

In der gegenwärtigen Situation, in der sich der Bergtourismus in Georgien 
erneut zu entwickeln beginnt, hat die UIAA mit dieser Kommissionssitzung in 
Georgien die Chance wahrgenommen, positiven Einfluss auf diesen Prozess zu 
nehmen - sowohl im Sinne eines freien und verantwortungsbewussten Zugangs 
zu den Bergen des Kaukasus als auch zur Unterstützung der Anstrengungen der 
hart arbeitenden Menschen in diesem gebirgigen Land, das in den vergangenen 
zehn Jahren viele Krisen durchlitten hat. 

Wir möchten unseren georgischen Freunden ausdrücklich danken für ihre 
freundliche Einladung und den großzügigen Empfang, der dieses Treffen zu 
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einem der eindrucksvollsten und erfolgreichsten seit Bestehen unserer Kom-
mission gemacht hat. 

Am Sonntag Abend endete das offizielle Treffen der ACC, die meisten von 
uns aber blieben für eine fünftägige Tour durch Swanetien im Herzen des Kau-
kasus (auf unsere eigenen Kosten), auf der wir von einheimischen Bergführern 
begleitet wurden. 

Beendigung der Mitarbeit des DAV und zukünftige Arbeit der Kom-
mission 

Im Oktober 2005 beschloss das Präsidium des DAV auf Vorschlag seines 
derzeitigen Präsidenten JOSEF KLENNER, die Mitarbeit in den meisten ehren-
amtlichen Kommissionen der UIAA – darunter auch der Access and Conserva-
tion Commission – auszusetzen, „bis die von diesen Verbänden [u.a. DAV] in 
nicht unerheblichem Umfang eingebrachten Finanzmittel [bei der UIAA] effek-
tiver eingesetzt werden“. Vor dem Hintergrund der oben dargestellten Ergeb-
nisse und der Tatsache, dass dem DAV aus der ehrenamtlichen Mitarbeit in der 
Access and Conservation Commission lediglich die Reisekosten in Höhe von 
jährlich 1000 bis 1500 EUR erwachsen, eine schwer nachvollziehbare und 
bedauerliche Entscheidung. Trotz einiger gegenteiliger Bemühungen bestätigte 
kurz darauf auch der Verbandsrat des DAV wiederum auf Vorschlag von 
KLENNER diese Entscheidung. Damit ist das weltweite Engagement des DAV 
für einen freien Zugang zu den außereuropäischen Gebirgen gelinde ausge-
drückt geschwächt. In Aussicht steht ein Engagement des DAV im Club Arc 
Alpin (CAA), das dem Vernehmen nach über den Alpenraum hinaus auf aus-
gewählte Teilgebiete Westeuropas ausgeweitet werden soll. 

Die Access and Conservation Commission der UIAA wird selbstverständ-
lich weiterbestehen und – wenn auch um den weltweit mitglieder- und finanz-
stärksten Bergsteigerverband geschwächt – sich weiter für die oben skizzierten 
Themen einsetzen. Trotz gegenteiliger Gerüchte arbeiten außer dem DAV bis 
jetzt alle bisher in dieser Kommission vertretenen Verbände weiterhin mit. 
Speziell für den Bereich der Hochgebirge, die in Staaten des ehemaligen Ost-
blocks liegen, wird ihnen dabei das von der Kommission selbst als sog. „coop-
ted member“ berufene Mitglied JÖRG EBERLEIN zur Seite stehen. Das Ziel, die 
Belange der Kommission auch weiterhin unterstützen zu können, ist mir die 
private Übernahme der Reisekosten wert, zumal die Treffen dieser Kommission 
stets auch in bergsteigerisch und kulinarisch hochinteressanter Umgebung statt-
finden! 


